
Emotionen sind weder der Boss, dem man blind folgt („Folge deinem
Herzen!“), noch ein Makel, den man geistlich wegdrückt („Reiß dich
zusammen!“). Beides sind falsche Botschaften – die Bibel zeigt
einen dritten Weg. 

Aus 1. Mose 1,26–27 wird Emotion als Teil unserer
„Geburtsurkunde“ erklärt: Wir sind Gottes Ebenbild (tselem) –
Repräsentanten seines Wesens. Weil Gott selbst zutiefst emotional
ist (Liebe, Zorn über Ungerechtigkeit, Trauer, Freude), spiegeln auch
wir diese Dimension wider. Emotionen sind deshalb nicht „Fehler“,
sondern Design. 

In 1. Mose 3 kommen nach dem Sündenfall neue Emotionen in die
Welt: Scham, Angst, Verstecken. Was vorher Freiheit war, wird
Verwundbarkeit; was vorher Nähe war, wird Flucht. Besonders
toxisch ist identitätsvergiftende Scham: nicht „ich habe falsch
gehandelt“, sondern „ich bin falsch“. 

Doch Gott bleibt nicht beim Befund. Er fragt: „Wo bist du?“ – nicht
um zu verurteilen, sondern um heimzuholen. Und er eröffnet den
Rettungsweg: Psalm 139 spricht Gottes liebevollen Blick über unser
Innerstes; Römer 12 beschreibt die Erneuerung des Denkens als
Prozess; 2. Korinther 10 ruft dazu auf, Gedanken gefangen zu
nehmen; Philipper 4,8 richtet den inneren Fokus neu aus. Am Ende
steht ein praktischer Weg in fünf Schritten: Erkenne, benenne, frage,
bringe es vor Gott, erneuere.A
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Hast du eine Frage? Hier 

WARUM FÜHLE ICH SO?
GOTTES DESIGN FÜR UNSERE EMOTIONEN



Zentrale Erkenntnisse der Predigt

1.Ehrliche Standortbestimmung: „Wie geht es dir – wirklich?“ (nicht Floskeln,
sondern Realität). 

2.Zwei falsche Botschaften: „Folge deinem Herzen!“ und „Reiß dich
zusammen!“ – beide sind irreführend. 

3.Unsere Herkunft: Emotionen gehören zur menschlichen „Geburtsurkunde“
aus 1. Mose 1,26–27. 

4.Ebenbild (tselem): Als Gottes Repräsentanten spiegeln wir auch seine
emotionale Natur wider. 

5.Gott ist emotional: Die Bibel zeigt Liebe, Zorn, Trauer, Freude – Gott ist
kein distanzierter Uhrmacher. 

6.Seelen-Architektur: Verstand (denken) – Wille (wollen) – Emotionen
(fühlen): jedes hat seinen Platz. 

7.Armaturenbrett-Prinzip: Emotionen sind Anzeigen/Warnleuchten – nicht das
Lenkrad. 

8.Der Fall: In 1. Mose 3 kippt das System – Scham, Angst und Verstecken
kommen in die Welt. 

9.Toxische Scham: Die tiefste Wunde ist identitätsvergiftende Scham („ich
BIN falsch“). 

10.Gottes Heilungsweg: Gott fragt „Wo bist du?“, erneuert den Sinn (Röm 12),
stärkt im Gedankenkampf (2Kor 10) und richtet neu aus (Phil 4) – praktisch
in 5 Schritten: Erkenne, Benenne, Frage, Bring es vor Gott, Erneuere.

Praktische Schritte aus der Predigt

1.Erkenne: „Ich fühle etwas – und das ist okay.“ Jede Emotion darf da sein;
sie ist nicht automatisch Sünde. 

2.Benenne: Sag nicht „mir geht’s schlecht“, sondern konkret: „Ich fühle mich
einsam / überwältigt / ängstlich, weil…“ 

3.Frage: „Was will mir dieses Gefühl sagen?“ Emotionen sind Botschafter –
sie weisen auf etwas hin. 

4.Bring es vor Gott: Bete Psalm 139,23–24 praktisch: „Hier ist, was ich fühle –
erforsche mich.“ 

5.Erneuere: Richte deinen Verstand bewusst auf Gottes Wahrheit aus (Phil
4,8) – die Gefühle folgen verlässlich, auch wenn nicht sofort.
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